
5586 Kurziıntormationen
Isolation der bırmesischen Katholiken nıcht LLUT negatıv sche Fachliteratur LLUTr sehr eingeschränkt 1Ns Land gelan-
ausgewirkt. ach der Ausweıisung der ausländischen gCHn kann, konnte die katholische Kırche 1n den etzten
Miıssıonare Ende der 600er Jahre die bırmesıschen beiden Jahrzehnten doch eın starkes außeres un inneres
Katholiken weıtgehend aut sıch selbst angewılesen. Wachstum verzeichnen. Einheimische Ordensleute, VOTLT
Die Zahl der Priester beträgt 1L1UT 3723 (laut statıstıschen allem die mehr als 40O Schwestern un Brüder, 1150
Angaben des Vatıkans, vgl Int. Fıdesdıienst, Hz Katechisten un viele ehrenamtliche Mıtarbeiter haben
302) Gegenwartig oıbt mehr als 700 Seminarısten, und das kırchliche Leben lebendiger un:! authentischer WCI-

dıe Tahl] der Priesterweihen lıegt be] ungefähr Pro Jahr den lassen. Wıe iın einer Reihe anderer asıatischer Kirchen
uch WE die Priesterausbildung ın den emınaren VO wırd auch 1n Bırma eın Jahrzehnt der Evangelisıerung ın
Kangun (Theologat) un Mandalay (Phiılosophat) keın Vorbereitung aut das dritte christliche Jahrtausend durch-
sehr hohes akademisches Nıveau erreicht und theologı- geführt. eorgZ Euers

Kurzintormationen
Asyl, 486 und Zölibat als Themen der Herbstvoll- „VIr1 probatı“ otffen reden können, besonders 1m Bliıck auf
versammlung der Osterreichischen Bischofskonferenz priıesterarme Gegenden.
Be] ıhrer Herbstvollversammlung VO bıs Novem-
ber 1n Wıen hat die Osterreichische Bischotskonterenz Erste Ergebnisse einer Untersuchung ber
ernent ıne Eınführung der „Abtreibungspille“

456 ausgesprochen (vgl ds Heft, In der VWerte und Religiosität iın Europa und Nordamerika

Presseerklärung nach Abschlufß der Vollversammlung Zehn Jahre nach der ınternationalen Werteumfrage, die
heißt CS, dıie Eıntührung dieses Abtreibungsmuittels wurde 1981 iın westeuropäıschen Ländern und den USA durch-
„einen weıteren Abbau des Lebensschutzes und dıe geführt wurde (vgl. August OS 383 {f.) und deren
Getahr einer Steigerung des Abtreibungsdruckes auf Länderauswertungen ın den Jahren danach erschıenen
schwangere Frauen 1n Not“ bedeuten. Die Bischofskonfe- für dıe Bundesrepublık: Elisabeth Noelle-Neumann/
SIZ bıtte daher drınglıch, VO eıner Einführung des Renate Köcher, Die verletzte Natıon, Stuttgart
Präparates 1abzusehen. Dringend nötıg seılen dagegen wurde der Agide der „Studiengruppe für VWerte in
Überlegungen eiınem besseren Schutz des ungeborenen Europa” ıne vergleichbare Umfrage wıederholt. 990/91
Lebens W1€ die Erleichterung der Adoption. Zur wurden, koordiniert durch das Allensbacher Meınungs-
Regierungsvorlage für eın Asylgesetz stellt dıe Pres- Torschungsinstitut, Menschen 1n elf westeuropäıischen
seerklärung test, die Bischoöte teilten die orge nıcht wen1- Ländern nach ıhren Werten befragt; durch andere nstıtu-
gCI Menschen ın Österreich, da{fß die Vorlage dem Le wurden in der gleichen eıt Ühnliche Umifiragen 1ın Wel-
Anspruch der Sıcherstellung eınes ordnungsgemäfsen eren europäıschen Ländern, den USA: Kanada, Sudafrıka
Verwaltungsverfahrens und eiınes taıren Umgangs mıt den unapan durchgeführt. Diesmal auch trüher kom-
Asylsuchenden nıcht ausreichend Rechnung Der munistisch regierte Länder 1n Miıttel- und Osteuropa ein-_
Verzicht auf ıne sorgtältige Überprüfung VO Asylanträ- bezogen. Erste Ergebnisse der vergleichenden Untersu-
SCHl stehe 1m Wıderspruch den menschenrechtlichen chung liegen iınzwischen für dıe EG-Länder, die skandı-
Grundsätzen und zZzu Respekt VOI der Würde Jjedes Men- navıschen Länder, die USA un: Kanada VOTL Schon
schen. Im Blıck auf die 1n Osterreich ın den VELSANSCHEMI erschıenen 1St dıe austührliche Auswertung für Spanıen
Onaten heitig und mıt erheblicher Medienbeteıilıi- Orı1Zo, LOs UECVOS valores de los Espanoles). ach
gung yeführte Zölibatsdiskussion heiflßst 1ın der Presseer- der Umifirage 990/91 bewegt sıch der Anteıl der
klärung der Bıschofskonterenz, S1€e nehme die „große Menschen, die (sott glauben, 7zwıischen 38 Prozent ın
Mehrheıit der Priester Österreichs, die ın Ireue ıhrer Schweden und Prozent ın Irland. In der alten)
Zölıbatsverpflichtung lebt“, generelle Verdächti- Bundesrepublık sınd 64, ın Frankreıich S 1n den USA
SUuNSCI 1n Schutz. Dıie Bischöfte wollten selbstverständlich un: 1n Kanada Prozent. e1ım Glauben eın Leben
auch allen Priestern, die ın Zölıbatsproblemen stünden, ach dem Tod reicht die Bandbreıite VO 311 Prozent ın
„brüderlıche Hılfe“ veben. In der Pressekonterenz ach Schweden bıs Zl 1n Irland; Westdeutschland lıegt bei
der Vollversammlung Bischof Johann Weber VO 38 Prozent. Auf die rage, W1€ oft S1€, abgesehen VO

Graz diesem Punkt, dıie Österreichische Bischofskon- Hochzeiten un Beerdigungen und Taufen, einen
terenz ekenne sıch 720 h6 gegenwartıgen Ordnung der Gottesdienst besuchen, vaben Prozent der Franzosen
katholischen Kırche des lateinıschen Rıtus, also der Ehe- (höchster ert und Prozent der Iren die Antwort
losıgkeıt der Priester. Der Z6ölibat als Verzicht auf dıe Ehe „praktisch nıe  “ In Grofßbritannıen ergaben sıch Pro-
95 des Hımmelreiches willen“ se1 zweıtellos eın bıblı- ZeNT Nıchtkirchgänger, 1ın Belgien 44, ın der alten)
scher Wert Allerdings solle 11194  s auch über die rage der Bundesrepublık Dıi1e Antwort „mindestens eiınmal PIO
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Woche“ auf die rage nach dem Gottesdienstbesuch gyesunde La1zıtät nıcht bedeutet, Religion ignorıeren,
gyaben 1ın der Bundesrepublık Prozent, ın Italıen 40, ın sondern hre Exıistenz un ıhre Annahme durch dıie Men-
den USA 43 und 1ın Irland Prozent. Am nıedrigsten schen respektieren?“
lagen die Werte Jer mıt Prozent 1ın Dänemark un iın
Schweden. Vertrauen iın hre Kırche haben nach der

Werteumfrage 68 Prozent der US-Amerıikaner, Die US-Bischöfe äaufßerten sich ZUr politischen Verant-
wortung der Kirche1aber LLUTr Prozent der Westdeutschen: nıedriger lıegen

die Werte 1U  — für Schweden 35) und dıe Niederlande Am 7. Oktober wurde VO den US-amerikanıschen
(32 Prozent). katholischen Bischöfen SCHAUCTK, VO Geschättsführen-

den Ausschufß der Bischofskonterenz hre tradıtionelle
Stellungnahme 1m Blick auf dıe nächsten Präsident-Die französischen Bischöfe kündigen ıne Erklärung

ZU  — sozialen Krise in ihrem Land schaftswahlen veröftentlicht. Anfang 1993 endet das
vierJahrıge Mandat VO Präsıdent George Bush, und 1m

Die Französischen\a ungste Vollversammlung der November kommenden Jahres tinden die Präsiıdent-
Bischofskonferenz ın Lourdes Warteie nıcht mıt spekta- schaftswahlen [)as Dokument esteht (Wortlaut 1n
kulären Einzelthemen oder -entscheidungen auf. Es Orı1gıns, 108 SS fl 1mM wesentlichen AUS dreı en

diesmal eher dıe Zwischentöne, die ZUSAdINMECNSZC- len Im Einleitungsteil krıitisıeren dıe Bischöfe ın oroßer
OIMNmMeEN dann doch 1ne Botschaft ergaben, WE auch Schärte sowohl das vermınderte Interesse der Burger un
nıcht ıne VO der ATt, W1€e I1a  =} S1€e vewohnt 1St Gleich in Wihler polıtıischen Leben ıhres Landes als auch Ten-
W Ee1 Fällen entschlossen sıch dıe Bischöfe, Entwürte VO denzen in der Polıitik selbst, dıe ımmer inhaltsleerer
Stellungnahmen spater veröftentlichen: iın einem Fall werde und wirkliche Teıilhabe der Bürger erschwere. Die-
handelt sıch ıne Erklärung Z sozıialen Lage In Entfremdung zayıschen Politikern und Stiımmbürgern
Frankreich AaUus Anla{fß VO 100 Jahre Rerum LLOVAaTUIIL Der stelle eınen „gefährlichen TIrend“ dar, der den Kern der
Gegenstand habe sıch als komplexer herausgestellt als demokratischen Iradıtionen der Vereinigten Staaten
erwartetl, verteidigte D  _ diesen Autschub. Fur Autschub untergraben drohe „Kandıdaten und andere berufsmäfßsiıg
un Einberufung eıner außerordentlichen Vollversamm- MIt Politik Befa{fte erwecken den Anscheın, als se1 ıhnen
lung für Maı 1992 entschied INa  - sıch be] den Zn mehr taktischen Kampf gelegen als der sachlichen

für das hırchliche Unterrichtswesen. Oftiziell sprach Debatte. Es geht ıhnen mehr darum, die Unterstützung
1119  3 auch hıer VO  = der Breıte und Vielschichtigkeit des für die Gegner vermindern, als Unterstüutzung tür
Themas, dıe 1ne Verschiebung hätten angezeıgt erschei- die eigenen Sache werben In Wahlkampagnen
N  . lassen. Oftensichtlich haben aber auch hıer grundle- gehe oftmals mehr „Symbole“ und dıe „lauten

iınnerhalb dergende Meınungsverschiedenheıten one  “ Dıie Büurger selen ımmer wenıger den Kandıda-
Bischofskonferenz eın entschlosseneres Handeln 720 ten und Inhalten ınteresslert. Dıe USA bräuchten nıcht
vgegenwartıgen Zeıtpunkt verhindert. Der Chronist VO wenıger, sondern mehr polıtiısche Teilhabemöglichkeiten
Ibe Monde ©1 N sprach davon, da{fß ıne MGU Gene- für die Burger. In eiınem zweıten Teıl reklamıeren dıe
ratıon VO Bischöfen offensichtlich eher den Themen Bischöfe für sıch 1ne eıgene Art der politischen Verant-
der eigenen Diözese interessliert sSEe1 un wenıger den wor' tung, der nıcht darum gehe, den Burgern SCHL,
das IL Land betreffenden Fragen. Im übrıgen, verJüngt W1€ S1E wählen hätten oder dıe Kandıdaten ırgendwel-
und 1n seıiner ınneren Struktur W1e€e in den persönlıchen chen relıg10sen Tests unterziehen. Eıne solche Haltung
Eınstellungen verändert, W1e€e 1U einmal sel,; musse der ware „pastoral UNANSCINCSSCIL, theologisch ungesund und
tranzösısche Episkopat erst noch seıne Arbeıitsweise tin- polıtisch kurzsichtig“. Als Bischöfe yehe ıhnen viel-

mehr darum, dıe moralısche und menschlıiche Dımensionden Da gegenwärtıg auch das Verhältnıis der tran-
zösıschen Kırche Z Staat nıcht Z besten bestellt 1ISt, VO öffentlich diskutierten Themen für dıe eıgene kırch-
belegten ındes WEe1 Themen AUS der Eröffnungsansprache liche Gemeinschaft W1e auch für dıe Gesamtgesellschaft
des Konferenzvorsitzenden, Erzbischof Joseph Duval. herauszustellen. Man wolle die Burger INnSsOWweılt beeinflus-
Duval zeigte sıch enttäuscht darüber, da{fß 1in der rage SCH; da{fß S1Ee nıcht 11UT auf der Basıs eınes CS verstandenen
eıner Festlegung der Schulzeiten und damıt indı- E1geninteresses diese Entscheidungen träten. In eiınem
rekt die rage der für die Katechese reservlerten Zeıiten abschliefßenden 'Teıl ftassen die Bischöfte ıhre A4aUsSs zahl-
bısher keıne befriedigende Lösung gefunden worden sel reichen Außerungen ekannten Auffassungen eıner
IBIG der Katechese interessierten Famılien hätten ein Reihe VO Themen ZUSaMMMECN, dıe dıe ötfentliche Debat-
Recht darauf, iın ıhrer Freiheit anerkannt werden (vgl. ın den USA beherrschen: Abtreibung, Abrüstung un:!

Dezember 1988, 504) Schärten ahm dıe Rede Rüstungskontrolle, Todesstrafe, Rassısmus und Dıiskri-
Duvals TSLT recht d} als sıch über dıe gegenwärtıge WwI1e- mınıerungen jedweder Art, Wırtschaft, Erziehung,
erholt testzustellende Verwendung relıg1öser Symbole Euthanasıe (vgl. ds Heft, 588), Famıulıie, Landwirtschaft
und Inhalte iın der Werbung beklagte und die tranzösısche und Umwelt, Gesundheıtswesen, Wohnungswesen, Men-
Regierung autfforderte dafür SOI SCHIL, da{ß der Respekt schenrechte, Eınwanderer, Massenmedien, Flüchtlingspro-

bleme, Drogenmifsbrauch und verschiedene AUS amer1-VOT den relıg1ösen Überzeugungen 1m Land gewahrt NC

de „Wann versteht INa  a endlich 1n Frankreich, da{fß 1ne kanıscher Sıcht regionale Konfliktherde 1mM Ausland.


